
W
E

IN
V

E
R

S
T

A
N

D
 B

R
IE

F
 2/

2016
–

S
E

IT
E

 1

E
IN

 E
D

E
L
S

T
E

IN
 U

N
T

E
R

 

W
Ü

R
T

T
E

M
B

E
R

G
S

 R
O

T
E

N

A
lles 

b
ega

n
n

 
m

it 6
5

 A
r. 

V
o

n
 

d
ieser 

k
lein

en
 

R
eb

fl
ä

ch
e 

k
elterte 

A
lb

rech
t 

S
ch

w
egler, 

im
 E

rstb
eru

f C
h

ef ein
es 

U
n

tern
eh

m
en

s, 
d

a
s 

M
eta

llteile 
fü

r 

d
en

 
M

a
sch

in
en

b
a

u
 

fertig
t, 

sein
en

 

ersten
 eigen

en
 W

ein
. U

n
d

 v
o

m
 ersten

 

Ja
h

rga
n

g 
w

eg 
–

 1
9
9
0

 –
 

w
u

sste 
d

er 

N
eb

en
erw

erb
s-W

in
z
er 

g
a

n
z 

g
en

a
u

, 

w
a

s 
er 

w
o

llte: 
h

ö
ch

ste 
Q

u
a

litä
t, 

B
a

rriq
u

e
a

u
s

b
a

u
 

fü
r 

a
lle 

W
e

in
e

, 

M
in

im
a

lism
u

s a
u

f d
em

 E
tik

ett. D
o

rt 

fi
n

d
e

t 
m

a
n

 
k

e
in

e 
L

a
g

e
n

, 
k

e
in

e 

S
o

rten
. 

N
u

r 
d

ie 
M

a
rk

en
n

a
m

en
 

d
er 

W
ein

e, 
a

llen
 

v
o

ra
n

 
d

en
jen

igen
 

d
er 

T
o

p
-C

u
v

ée: „
G

ra
n

a
t“

.

In
zw

isch
en

 
ist 

S
ch

w
eglers 

A
n

b
au

fläch
e 

au
f 

fü
n

f 
H

ektar 
gew

ach
sen

, 
u

n
d 

m
it 

S
oh

n
 

A
aron

 – 
Ö

n
ologie-A

b
solven

t d
er 

H
och

sch
u

le G
eisen

h
eim

 –
 steh

t sch
on

 d
ie 

n
äch

ste G
en

eration
 in

 d
en

 S
tartblöcken

. 

D
och

 
am

 
K

on
zep

t 
h

at 
sich

 
seit 

d
em

 

E
rstlin

gsjah
r 

1990
 

n
ich

ts 
geän

d
ert: 

Im
 

A
n

b
au

 ist m
eh

r als ein
 h

alb
es D

u
tzen

d
 

S
o

rte
n

. 
W

e
in

b
a

u
lich

 
w

e
rd

e
n 

a
lle 

P
arzellen

 
d

as 
Jah

r 
ü

b
er 

so
 

b
eh

an
d

elt, 

d
ass 

ih
r 

E
rtrag 

fü
r 

d
en

 
T

o
p

-W
ein

 

„G
ran

at“ V
erw

en
d

u
n

g fin
d

en
 kön

n
te. Im

 

H
erb

st en
tsch

eid
et S

ch
w

egler d
an

n
 n

ach
 

A
n

sich
t d

er T
rau

b
en

, w
elch

e tatsäch
lich

 

fü
r 

„G
ran

at“ 
verw

en
d

et 
w

erd
en

, 
u

n
d

 

w
elch

e 
fü

r 
d

ie 
q

u
alitativ 

u
n

d
 

p
reislich

 

d
aru

n
ter 

steh
en

d
en 

„S
ap

h
ir“, 

„B
eryll“ 

od
er zu

 gu
ter L

etzt fü
r d

en (exzellen
ten

) 

L
iterw

ein
 

„d
’r 

O
ifach

e“. 
A

lle 
T

rau
b

en
 

w
erd

en
 offen

 in
 klassisch

en G
ärstan

d
en

 

vergoren
, n

ach d
em

 P
ressen kom

m
t d

er 

zu
kü

n
ftige „G

ran
at“ in zu 100 P

rozen
t 

n
eu

e 
E

ich
en

fässer. 
A

u
ch

 
alle 

an
d

eren
 

W
ein

e reifen
 in B

arriq
u

es, von
 „S

ap
h

ir“ 

b
is 

zu
m

 
L

iterw
ein

 
m

it 
b

estä
n

d
ig 

ab
n

eh
m

en
d

em
 N

eu
h

olzan
teil.

M
u

t
 z

u
r
 S

o
r
t
e

n
v

ie
lfa

lt

D
er 

S
o

rten
sp

ieg
el 

d
er 

S
ch

w
eg

lers 

erw
eckt au

f 
d

en
 ersten

 B
lick ein

en
 bu

n
t 

zu
sam

m
en

gew
ü

rfelten 
E

in
d

ru
ck: 

Im
 

A
n

b
a

u 
sin

d
 

Z
w

eig
elt, 

L
em

b
erg

er, 

C
ab

ern
et 

fran
c, 

C
ab

ern
et 

S
au

vign
on

, 

IN
H

A
L
T

1
-
3

G
R

A
N

A
T

E
N

M
Ä

S
S

IG
 G

U
T

D
er u

n
gew

ö
h
n
lich

ste W
ein

 
W

ü
rttem

b
ergs, A

lb
rech

ts 
Sch

w
eglers „G

ran
at“, fo

lgt 
kein

em
 an

d
eren

 P
lan

 als n
u
r d

er 
A

u
sw

ah
l b

ester Trau
b
en

 –
 gleich

 
w

elch
er So

rte
. D

ie V
ertikale b

is 
zu

m
 E

rstlin
gsjah

rgan
g 1

9
9
0
 b

elegt 
d
ie Stim

m
igkeit d

es K
o
n
zep

ts.

4
-
1

8

B
O

R
D

E
A

U
X

 2
0

1
4

 

R
E

V
IS

IT
E

D
 –

 T
E

IL
 1

:

D
A

S
 M

É
D

O
C

W
äh

ren
d
 d

ie 2
0
1
5
er K

am
p
agn

e 

p
reislich

 viele W
ü
n
sch

e o
ffen

 

läß
t, lo

h
n
t d

er V
o
rgän

ger-Jah
rgan

g 

n
o
ch

m
als ein

en
 gen

au
en

 B
lick.

4
-5

: M
éd

o
c u

n
d
 H

au
t-M

éd
o
c 

6
-7

: M
o
u
lis u

n
d
 L

istrac

7
-9

: Sain
t E

stèp
h
e

9
-1

2
: P

au
illac

1
2
-1

4
: Sain

t Ju
lien

1
4
-1

8
: M

argau
x

D
ie N

ach
verko

stu
n
gs-R

esu
ltate 

d
er ro

ten
 Pessac-L

éo
gn

an
 so

w
ie 

d
es rech

ten
 U

fers fo
lgen

 in
 

W
E
IN

V
E
R

ST
A

N
D

 B
R

IE
F 3

/2
0
1
6
.

1
9

E
IN

IG
E

 B
E

M
E

R
K

U
N

G
E

N
 

Z
U

... H
E

N
R

Y
 T

. F
IN

C
K

D
ieser fast u

n
b
ekan

n
te P

io
n
ier 

d
er Sen

so
rik verö

ffen
tlich

te 1
8
8
6 

ein
en

 Z
eitsch

rifen
b
eitrag: „T

h
e 

G
astro

n
o
m

ic V
alu

e o
f O

d
o
u
rs“ –

 
ein

 B
eitrag, in

 d
em

 er d
ie 

retro
n
asale W

ah
rn

eh
m

u
n
g zu

m
 

D
reh

- u
n
d
 A

n
gelp

u
n
kt d

er 
L
eb

en
szu

fried
en

h
eit m

ach
t.

©
 U

L
R

IC
H

 SA
U

T
T

E
R



N
O

. 2
/2

0
1
6
 –

 2
8
. JU

L
I 2

0
1
6



W
E

IN
V

E
R

S
T

A
N

D
 B

R
IE

F
 2/

2016
 –

 S
E

IT
E

 2

©
 U

L
R

IC
H

 SA
U

T
T

E
R



N
O

. 2
/2

0
1
6
 –

 2
8
. JU

L
I 2

0
1
6

T
rollin

ger, C
ab

ertin
, M

erlot, R
egen

t u
n

d
 

S
yrah

. 
S

eitd
em

 
S

oh
n

 
A

aron
 

m
it 

im
 

B
etrieb

 ist, sin
d

 zu
d

em
 d

rei w
eiß

e S
orten

 

d
azu

gekom
m

en
: 

R
ieslin

g, 
C

h
ard

on
n

ay 

u
n

d G
rau

bu
rgu

n
d

er. D
och d

as P
rofil d

er 

w
eiß

en
 

C
u

vée 
„R

ock 
n’ 

R
oll“ 

ist 
erst 

n
och

 im
 

E
n

tsteh
en

, 
w

äh
ren

d
 

d
asjen

ige 

von 
„G

ran
at“ 

gefestigt 
w

irkt 
u

n
d

 
sich

 

p
räzise u

m
reiß

en
 lässt.

S
ch

w
egler verw

en
d

et fü
r 

„G
ran

at“ 

je n
ach Jah

rgan
g d

iejen
igen

 T
rau

b
en

, d
ie 

ih
m

 
am

 
b

esten
 

geeign
et 

ersch
ein

en
 

– 

u
n

ab
h

än
gig 

d
avon

, 
ob

 
d

ie 
C

u
vée 

in
 

ein
em

 Jah
r 

d
an

n vielleich
t gan

z an
d

ers 

au
sfällt als in

 d
en

 voran
gegan

gen
en

. D
er 

rote 
Fad

en
 u

n
d

 
d

ie 
K

on
tin

u
ität 

liegen
 

n
ich

t 
in

 
d

er 
Z

u
sam

m
en

setzu
n

g 
d

er 

C
u

vée –
 son

d
ern

 d
arin

, d
ass 

d
iese d

as 

jew
eils 

b
este 

d
es 

Jah
rgan

gs 
zu

 
ein

er 

E
in

h
eit versch

m
ilzt. E

in
zig d

er T
rollin

ger 

ist fü
r d

en
 L

iterw
ein

 gesetzt. D
u

rch d
ie 

V
erstärku

n
g, d

ie d
ieser B

asisw
ein

 au
s d

en
 

ab
gestu

ften
, 

eigen
tlich 

h
öh

erklassigen
 

T
rau

b
en erfäh

rt, w
ird

 „d
’r O

ifach
e“ Jah

r 

fü
r 

Jah
r 

zu
 

ein
em

 
d

er 
b

esten
 

P
reis-

L
eistu

n
gs-R

otw
ein

e, d
ie D

eu
tsch

lan
d

 zu
 

b
ieten h

at. A
u

ch d
as zeigt: W

ir sin
d

 in
 

W
ü

rttem
b

erg! 
U

n
d

 
d

as 
au

f 
h

ö
ch

st 

au
th

en
tisch

e W
eise.

D
en

n
och

 ist d
ie Id

ee, d
ie S

ch
w

egler 

m
it 

sein
em

 
„G

ran
at“ 

verfo
lgt, 

vo
m

 

G
ru

n
d

satz h
er fran

kop
h

il. B
ekan

n
tlich

 ist 

d
er 

V
in

 
de 

cépage, 
also 

d
er 

sorten
rein

e 

W
ein

, im
 fran

zösisch
en

 W
einverstän

d
n

is 

ein
 eh

er 
m

in
d

erw
ertiges P

rod
u

kt –
 ein

 

T
isch

w
ein

, d
em

 es n
ich

t zu
m

 A
u

sd
ru

ck 

von
 

terroir-E
igen

sch
aften 

gereich
t 

h
at. 

B
eim

 ch
araktervollen 

T
erroirw

ein
 in

d
es 

sin
d

 d
ie R

eb
sorten

 als solch
e zw

eitran
gig, 

sie sin
d

 n
u

r M
ittel zu

m
 Z

w
eck. G

en
au

 in
 

d
iesem

 S
in

n
 b

astelt S
ch

w
egler an

 sein
en

 

A
ssem

blagen
. U

n
d

 er h
at b

este terroirs zu
r 

V
erfü

gu
n

g: vor allem
 solch

e in
 K

orb u
n

d
 

S
ch

n
ait, w

ob
ei er b

ew
u

sst ein
e M

isch
u

n
g 

au
s 

sch
w

erem
 

K
eu

p
er 

u
n

d
 

leich
ten

, 

san
d

igen
 B

öd
en

 gew
äh

lt h
at. K

orb
 m

it 

sein
en

 steilen
 A

m
p

h
ith

eatern
 d

arf 
d

ab
ei 

oh
n

eh
in

 als ein
 w

eitgeh
en

d u
n

erkan
n

ter 

E
d

elstein
 u

n
ter W

ü
rttem

b
ergs W

ein
b

au
-

G
em

ein
d

en
 gelten

. D
er m

eiste W
ein

 w
ird

 

h
ier 

u
n

ter 
d

er 
G

roß
lagen

b
ezeich

n
u

n
g 

„K
orb

er 
K

op
f“ 

verkau
ft 

–
 u

n
d 

d
as im

 

S
u

p
erm

arkt-R
egal. 

D
ie 

L
agen

 
ab

er 

h
ab

en
 

d
as 

Z
eu

g 
d

azu
, 

gleich
erm

aß
en

 

G
lu

t u
n

d
 kü

h
le B

eh
errsch

u
n

g in
s G

las zu
 

b
rin

gen
 – so w

ie d
ie S

ch
w

egler-C
u

vées.

B
ei 

d
er 

V
ertikalen

, 
d

ie 
A

lb
rech

t 

S
ch

w
egler u

n
d

 sein
e E

h
efrau

 A
n

d
rea in

 

d
iesem

 Frü
h

jah
r fü

r ein
en

 klein
en

 K
reis 

von G
ästen

 au
f 

d
en

 T
isch

 stellten
, w

ar 

m
it 

Faszin
atio

n
 

zu
 

b
eo

b
ach

ten
, 

w
ie 

h
om

ogen
 letztlich

 d
er S

til von
 „G

ran
at“ 

ist, 
tro

tz 
d

er 
seh

r 
u

n
tersch

ied
lich

en
 

S
orten

zu
sam

m
en

setzu
n

g: D
en

 W
ein

en
 ist 

stets 
ein

e Fru
ch

t zu
eigen

, 
d

ie klar 
u

n
d

 

in
ten

siv w
irkt, oh

n
e d

arü
b

er au
fd

rin
glich

 

od
er 

sch
rill 

zu
 

w
erd

en
. 

D
ie 

G
erb

stoffe 

sin
d

 
in

 
d

er 
M

en
ge 

d
ich

t 
u

n
d

 
in

 
d

er 

Q
u

alität 
h

och
w

ertig. 
Im

 
V

erbu
n

d
 

m
it 

d
em

 
gekon

n
ten

 
B

arriq
u

eau
sb

au
 

geb
en

 

sie 
d

en
 

W
ein

en
 

H
alt 

u
n

d
 

Festigkeit. 

A
n

gesich
ts 

ein
er solch

en
 S

tru
ktu

r 
ist es 

kein
e Ü

b
errasch

u
n

g, d
ass sich

 an
lässlich

 

d
er 

V
ertikalp

rob
e 

selb
st 

d
ie 

ältesten
 

Jah
rgän

ge 
n

och
 

in
 

glän
zen

d
er 

Form
 

zeigten
. 20 Jah

re, so
 S

ch
w

eglers V
orsatz, 

sollte ein „G
ran

at“ ü
b

erd
au

ern
 kön

n
en

, 

15
 Jah

re ein
 „S

ap
h

ir“, d
er „B

eryll“ 7-8 

Jah
re, 

u
n

d
 

sch
ließ

lich
 

3-4
 

Jah
re 

„d
’r 

O
ifach

e“. K
ein

 P
roblem

!

Z
u

letzt 
m

u
ss 

m
an

 
d

ie 
fran

kop
h

ile 

A
d

er d
es „G

ran
at“ au

ch w
ied

er ein
 klein

 

w
en

ig 
relativieren

: 
D

en
n

 
S

ch
w

eglers 

E
n

tw
u

rf kom
m

t n
ich

t als N
ach

ah
m

er d
es 

so
 oft zitierten

 „m
ed

iterran
en

“ W
ein

typ
s 

d
ah

er. A
u

ch
 d

ie fran
zösisch

en S
orten

 – 

seit 1994
 w

äch
st M

erlot in
 

S
ch

w
eglers 

A
n

lagen
, im

 Jah
r 2000 kam

en
 C

ab
ern

et 

fran
c 

u
n

d
 

S
yrah 

h
in

zu
 

–
 

sin
d

 
n

u
r 

V
eh

ikel. 
A

ls 
P

restigeb
rin

ger 
b

en
ötigt 

S
ch

w
egler 

sie 
n

ich
t. 

W
ie 

w
en

ig 
d

em
 

selfm
ad

e w
in

egrow
er am

 sch
ön

en
 S

ch
ein

 

gelegen ist, zeigt au
ch

 d
ie T

atsach
e, d

ass 

er vor 
ein

er eh
er sch

lech
t an

geseh
en

en
 

S
orte 

w
ie 

R
egen

t n
ich

t zu
rü

cksch
reckt, 

od
er vor d

em
 erratisch

en
, fast n

irgen
d

w
o 

an
d

ers 
an

zu
treffen

d
en

 
C

ab
ertin

. 
D

iese 

gegen
 O

id
iu

m
, Peron

osp
era u

n
d B

otrytis 

n
u

r 
w

en
ig em

p
fin

d
lich

e 
in

tersp
ezifisch

e 

K
reu

zu
n

g von
 C

ab
ern

et S
au

vign
on

 m
it 

ein
em

 
b

isla
n

g 
n

ich
t 

id
en

tifi
zierten

 

R
esisten

zp
artn

er 
sch

affte 
es 

in 
d

en
 

Jah
ren

 2011
 u

n
d 2012

 eb
en

falls in
 d

en
 

„G
ran

at“. 
U

n
d

 
b

rin
gt 

S
ch

w
egler 

zu
 

ein
em

 
h

öch
st 

b
em

erken
sw

erten
 

U
rteil: 

„N
eu

zü
ch

tu
n

gen 
h

ab
en

 
eigen

tlich
 

n
u

r 

d
an

n
 S

in
n

, w
en

n
 R

esisten
zzü

ch
tu

n
g d

ie 

Id
ee ist.“ A

u
ch

 d
aran ist ab

zu
lesen

: H
ier 

sp
rich

t 
kein 

h
ip

er 
G

a
ra

g
en

w
in

zer, 

son
d

ern 
ein

 
P

raktiker 
m

it 
erfrisch

en
d

 

u
nverstelltem

 B
lick au

f d
ie R

ealitäten
.

2
0

1
2

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, 
L

em
b

erger, 
C

ab
ertin

 
–

 
von

 

letzterem
 

etw
a 

fü
n

f 
P

rozen
t. 

N
ob

les 

H
olz, 

Z
igarren

kiste, 
P

reiselb
eer, 

C
assis, 

G
rü

n
tee. 

E
legan

ter 
G

au
m

en
, 

viel 
S

aft 

u
n

d ein
e fein

e S
äu

resp
u

r, d
en

n
och au

ch
 

K
örp

er, 
leich

t 
kleb

riges, 
m

ittelkörn
iges 

T
an

n
in

, 
seh

r 
gu

te 
arom

atisch
e 

L
än

ge 

tro
tz 

d
e

r 
n

o
c

h
 

v
e

rsc
h

lo
sse

n
e

n
 

G
a

u
m

en
stru

ktu
r. 

C
h

a
ra

m
ter, 

sch
o

n
 

b
egin

n
en

d
 zu

gän
glich

er W
ein

. 93

2
0

1
1

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eig
elt, 

M
erlo

t, 
C

a
b

ern
et 

fra
n

c, 

C
ab

ertin
. C

h
am

äleon
h

aft ch
an

gieren
d

es 

B
u

kett: zu
erst sch

okolad
ige N

oten
, d

an
n

 

m
it 

L
u

ftko
n

takt 
h

itzig, 
b

ein
ah

e 
ein

 

R
h

ôn
e-A

n
klan

g, 
d

an
n 

karam
ell-artiges 

H
olz, 

sch
ließ

lich 
K

räu
ter-w

ü
rzig. 

Im
 

A
n

sa
tz 

b
e

to
n

t 
c

re
m

ig
, 

le
ic

h
te 

E
xtraktsü

ß
e, 

d
an

n
 

m
it 

ein
em

 
festen

, 

n
ah

ezu
 

h
arten

 
G

erb
sto

ffkern
, 

m
eh

r 

p
h

en
o

lisch
e 

S
tü

tze 
als 

S
äu

re, 
d

ich
t, 

m
in

eralisch
 

gekop
p

eltes 
T

an
n

in
, 

w
irkt 

am
 

G
au

m
en

 
n

och
 

seh
r 

u
n

en
tw

ickelt. 

92+

2
0

1
0

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, C
ab

ern
et fran

c (von
 letzterem

 

etw
a 30

 P
rozen

t). V
ersch

lossen
 im

 D
u

ft, 

fast etw
as m

etallisch
, B

lau
b

eere, m
it L

u
ft 

H
olz, 

T
an

n
en

h
arz. 

A
m

 
G

au
m

en
 

frü
h

 

p
räsen

ter 
S

tru
ktu

rteil, 
ab

er 
au

ch 
ein

 

w
eich

er H
in

tergru
n

d
, saftige S

äu
re, fest 

zu
p

acken
d

es 
T

an
n

in
 

m
it 

in
ten

siver 

G
erb

stoffb
egleitu

n
g. E

xtrem
 d

ich
t u

n
d

 in
 

sich
 

gekeh
rt, 

seh
r 

m
in

eralisch
, 

seh
r 

u
n

sch
ein

b
ar. 

A
u

f 
d

en 
P

u
n

kt extrah
iert, 

w
ird

 n
och

 Jah
re d

er R
eife b

en
ötigen

. 96

2
0

0
9

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eig
elt, 

M
erlo

t, 
C

a
b

ern
et 

fra
n

c. 

B
egin

n
en

d
 en

tw
ickelte Fru

ch
t, u

n
d

 d
arin

 

viel 
Z

w
eigelt. 

B
rom

b
eere, 

Z
w

etsch
ge. 

K
räftiger A

lkoh
ol, fein

körn
iges T

an
n

in
 in

 

g
u

t 
d

o
sierter, 

m
ittelh

o
h

er 
M

en
g

e, 

K
örp

erfü
lle 

u
n

d
 

ein
e 

in
ten

siv 
b

eerige 

A
b

gan
gsfru

ch
t, 

leich
t viskose S

ch
ich

ten
 

im
 H

in
tergru

n
d

, m
in

eralisch
e Festigkeit, 

ein
 fru

ch
tb

eton
ter op

u
len

ter Jah
rgan

g. 92

2
0

0
7

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, M
erlot, 

C
ab

ern
et fran

c. E
h

er 

d
ezen

t 
im

 
D

u
ft, 

kräu
terw

ü
rzig, 

etw
as 

S
ch

okolad
e, R

u
m

, klein
e rote B

eeren
, m

it 

L
u

ft B
lau

b
eerkom

p
ott, seh

r au
sgew

ogen
 



W
E

IN
V

E
R

S
T

A
N

D
 B

R
IE

F
 2/

2016
 –

 S
E

IT
E

 3

am
 G

au
m

en
, viel S

aft, eh
er d

ezen
t in

 d
er 

S
ä

u
re, 

a
b

er 
d

en
n

o
ch

 
a

u
sreich

en
d

 

gestü
tzt, ein

 klein
 w

en
ig „p

ositive green
“, 

b
egin

n
en

d m
ü

rb
es T

an
n

in
, im

 Ü
b

ergan
g 

zu
m

 
A

b
klan

g 
ru

n
d

 
u

n
d

 
gesch

m
eid

ig, 

seh
r 

h
om

ogen
 

im
 

G
au

m
en

flu
ss, 

d
ab

ei 

in
ten

siv 
m

in
eralisch

 
b

egleitet, 
w

ü
rziger 

A
b

klan
g, m

ittlere L
än

ge. 93

2
0

0
6

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eig
elt, 

M
erlo

t, 
C

a
b

ern
et 

fra
n

c. 

S
ch

o
k

o
stre

u
se

l, 
R

u
m

ro
sin

e, 
e

rste 

R
eifen

oten
, 

V
an

ille. D
ich

tes, ab
er 

n
ich

t 

ad
strin

gieren
d

es 
T

an
n

in
 

vo
n

 
festem

 

K
orn

, gu
te E

xtraktab
d

ecku
n

g in
 ein

em
 

volu
m

in
ösen

 
W

ein
, 

saftige 
A

u
flösu

n
g, 

reich
 u

n
d

 m
it ein

igem
 Feu

er, ab
er oh

n
e 

ü
b

ersch
ieß

en
d

en A
lkoh

ol. M
in

eralisch
er 

F
o

n
d

, 
e

rsta
u

n
lich

 
u

n
b

e
sch

w
e

rlich
 

w
irken

d
. 

P
rall 

m
it 

E
xtrakt 

u
n

d
 

In
h

alt 

gefü
llt, 

h
in

tergrü
n

d
ig 

gu
te 

S
äu

re, 
w

irkt 

tro
tz 

d
er 

D
ich

te 
a

u
ch

 
irg

en
d

w
ie 

en
tsp

an
n

t. G
erad

ezu
 zu

m
 K

au
en

. 95

2
0

0
5

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, M
erlot, C

ab
ern

et fran
c. Z

ed
er, 

C
assis, 

M
in

ze, 
n

o
ch

 
vergleich

sw
eise 

w
e

n
ig 

g
e

ö
ffn

e
t, 

e
tw

a
s 

K
rä

u
te

r, 

E
isen

krau
t, 

ab
er 

au
ch 

S
alb

eip
astille. 

W
eich

er 
A

n
satz, 

ru
n

d
 

u
n

d
 

seid
ig 

m
it 

e
in

ig
e

m
 

K
ö

rp
e

rd
ru

c
k

, 
v

ie
l 

S
a

ft, 

d
eu

tlich
er A

lkoh
olreich

tu
m

, 
im

 
A

b
gan

g 

d
ad

u
rch

 ein
e S

p
u

r trockn
en

d
, b

alan
ciert 

v
o

n
 

e
in

e
r 

e
h

e
r 

m
ittle

re
n

 
M

e
n

g
e 

b
egin

n
en

d 
m

ü
rb

en
, 

d
eu

tlich 
körn

igen
 

T
an

n
in

s, 
versch

lossen
e 

A
b

gan
gsfru

ch
t.  

D
ü

rfte sein
e b

esten
 Jah

re eb
en

falls n
och

 

vor sich
 h

ab
en

. 94

2
0

0
4

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eig
elt, 

M
erlo

t, 
C

a
b

ern
et 

fra
n

c. 

S
ch

okolad
en

p
u

d
d

in
g, 

erste 
R

eife 
m

it 

leich
t en

tw
ickelten

 T
ön

en
, 

H
aferflocke, 

F
la

ch
s, 

ein
e 

sp
u

r 
a

n
im

a
lisch

, 
a

m
 

G
au

m
en 

m
it 

gu
ter 

F
ü

lle, 
b

egin
n

en
d

 

gesch
m

olzen
, 

ru
n

d
 

u
n

d
 

fü
llig, 

d
ezen

te 

S
äu

re, ein
e S

p
u

r von
 R

esten
 ju

gen
d

lich
er 

G
rü

n
tön

e, kleb
riger A

b
klan

g, sch
w

er zu
 

b
eu

rteilen
d

er 
W

ein
: 

W
irkt 

ein
erseits 

sch
on

 reif, an
d

ererseits ab
er au

ch
 n

och
 

irgen
d

w
ie u

n
fertig. M

ittlere L
än

ge. 91

2
0

0
3

 G
r
a

n
a

t

R
u

m
 u

n
d A

lkoh
olkirsch

en
, b

ein
ah

e w
ie 

R
u

m
top

f, eb
en

so
 ein

e S
p

u
r p

ortig, L
B

V
. 

A
m

 G
au

m
en

 seh
r viel fein

er, als d
er D

u
ft 

erw
arten ließ

e, seid
ig u

n
d

 ru
n

d
, d

ezen
te 

S
äu

re, 
d

ie 
sich

 im
 

A
b

gan
g 

d
an

n
 

ab
er 

d
och

 ein
 w

en
ig steigert, w

irkt in
 d

er N
ase 

w
eiter en

tw
ickelt als am

 G
au

m
en

. 92

2
0

0
1

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, 
M

erlot. 
N

ah
ezu

 
versch

lossen
 

im
 D

u
ft, klein

e rote B
eeren

, K
räu

tertön
e, 

seh
r n

u
en

aciert. A
m

 G
au

m
en

 körn
ig m

it 

klassisch
er 

S
tru

ktu
r, kleb

rig an
h

aften
d

er 

G
erb

stoff, 
leb

en
d

ige 
S

äu
restü

tze. 
E

in
 

in
h

a
ltsre

ic
h

e
r, 

u
n

d
 

d
u

rc
h

 
se

in
e 

u
n

au
fd

rin
glich

e A
rt ku

lin
arisch

er T
yp. In

 

sich
 gesch

lossen
 u

n
d

 h
arm

on
isch

. G
roß

e 

stru
ktu

relle L
än

ge. 95

2
0

0
3

 S
o

lit
ä

r 

D
as E

tikett „S
olitär“ als T

ête d
e C

u
vée 

ü
b

er 
d

em
 

„G
ran

at“ 
w

u
rd

e b
islan

g 
n

u
r 

zw
eim

al erzeu
gt, in

 2003
 u

n
d

 1999. D
er 

2003er lag sieb
en

 Jah
re im

 B
arriq

u
e u

n
d

 

ist ein
e A

ssem
blage au

s Z
w

eigelt, M
erlot 

u
n

d 
C

ab
ern

et 
fran

c. 
R

elativ 
kräftiger 

H
olzton

, 
Z

im
t, 

Z
w

etsch
ge, 

etw
as 

T
eer, 

K
räu

ter, P
flau

m
en

m
u

s. A
m

 G
au

m
en m

it 

d
eu

tlich
er 

S
ü

ß
e 

eröffn
en

d
, 

m
ild

 
u

n
d

 

g
esch

m
eid

ig 
in

 
d

er 
G

a
u

m
en

m
itte, 

fein
kö

rn
iges 

T
an

n
in

, 
h

o
m

o
gen

 
m

it 

n
ah

tlos 
au

sgefü
ller 

W
u

ch
t, 

p
rall 

u
n

d
 

d
ru

ckvoll, kräftige S
äu

re, d
eu

tlich
 H

olz-

sü
ß

e N
oten

 im
 A

b
klan

g. H
at Feu

er, ab
er 

au
ch

 Frisch
e u

n
d

 trotz aller F
ü

lle ein
e 

n
ach

gerad
e 

kom
p

akte 
A

n
lage. 

O
-T

on
 

A
lb

rech
t S

ch
w

egler: „D
as ist d

er größ
te 

W
ein

, d
en

 ich
 b

islan
g gekeltert h

ab
e“. 97

1
9

9
9

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, 
M

erlot, 
L

em
b

erger. 
W

ü
rziger 

D
u

ft, 
H

agebu
tten

m
ark, 

E
isen

m
in

erale, 

S
tern

an
is, 

Z
ib

arte, 
frisch

e 
P

fl
au

m
e. 

G
esch

m
eid

iger 
A

n
satz 

am
 

G
au

m
en

, 

d
a

n
n

 
m

it 
reifem

, 
m

ü
rb

em
, 

sa
ftig 

b
egleitetem

 T
an

n
in

d
ru

ck, vitale ab
er gu

t 

in
teg

rierte, 
fein

e 
S

ä
u

resp
u

r, 
h

o
h

e 

E
leg

a
n

z, 
eh

er 
zu

rü
ck

g
en

o
m

m
en

er 

A
lkoh

ol, 
m

ittlere 
L

än
ge 

–
 ab

er 
in 

d
er 

S
tru

ktu
r au

f d
en

 P
u

n
kt. 94

1
9

9
9

 S
o

lit
ä

r 

100
 P

rozen
t L

em
b

erger, 
sech

s Jah
re im

 

B
a

r
riq

u
e 

g
e

re
ift. 

R
ie

c
h

t 
n

a
c

h
 

H
aferfl

o
cke, 

W
ild

p
fl

au
m

e, 
fl

o
ral 

m
it 

b
a

lsa
m

isc
h

e
m

 
H

in
te

rg
ru

n
d

. 
A

m
 

G
au

m
en

 
h

om
ogen

 
u

n
d

 
d

ru
ckvoll 

m
it 

S
aft u

n
d 

S
ch

m
elz, 

gu
t in

tegrierte 
reife 

u
n

d d
u

rch
au

s leb
en

d
ige S

äu
re, leich

t rau
, 

ab
er seh

r gu
t in

 d
er D

ich
te, in

 d
er L

än
ge 

etw
as 

b
esser 

als 
m

ittel, 
w

ü
rzig 

u
n

d
 

fru
ch

tgetragen
. 

K
om

p
akt, 

m
in

eralisch
, 

griffig. B
eein

d
ru

cken
d

e Frisch
e. 96

1
9

9
7

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, 
M

erlot, 
L

em
b

erger. 
P

flau
m

e 

u
n

d
 

M
ilch

sch
okolad

e, 
R

u
m

top
f, 

ein
e 

S
p

u
r M

arsala. W
eich

er A
n

satz, zu
n

äch
st 

w
eitg

eh
en

d
 

g
esch

m
o

lzen 
w

irken
d

es 

T
an

n
in

, 
d

an
n

 ab
er 

d
och 

n
och

 körn
ige 

T
an

n
in

reste, 
eh

er 
zu

rü
ckgen

om
m

en
 

in
 

d
er 

S
ä

u
re, 

m
ittlere 

L
ä

n
g

e, 
w

irk
t 

arom
atisch

 
sch

on
 

etw
as 

w
eit 

gereift, 

w
ob

ei im
 A

b
gan

g d
an

n
 au

ch
 etw

as leich
t 

R
ed

u
ktives, H

efetön
iges au

fblitzt. 91

1
9

9
4

 G
r
a

n
a

t

Z
w

eigelt, 
M

erlot. 
O

ffen
er 

D
u

ft, 
etw

as 

feu
ch

tes H
olz, M

an
d

el, H
arz, äth

erisch
e 

K
räu

tertön
e, 

T
hym

ian
, 

au
ch

 
rap

p
ige 

U
n

tertö
n

e 
u

n
d

 
ein

e 
A

h
n

u
n

g 
vo

n
 

K
eu

p
er-W

ü
rze. 

A
m

 
G

au
m

en
 

saftig-

se
h

n
ig 

u
n

d
 

h
ö

c
h

st 
e

le
g

a
n

t, 
n

u
r 

m
ittelgew

ich
tig 

in 
D

ich
te 

u
n

d 
L

än
ge, 

ab
er 

d
u

rch
 

sein
e 

Fein
h

eit 
ed

el, 
ein

e 

g
e

ra
d

e
zu

 
b

u
rg

u
n

d
e

rh
a

fte 
F

in
e

sse 

in
klu

sive m
in

eralisch
er S

p
an

n
u

n
g. In d

er 

stru
ktu

rellen 
L

än
ge 

an
h

alten
d

er 
als 

in
 

d
en

 A
rom

en
. D

en
n

och
: au

sgezeich
n

eter 

W
ein

 au
s ein

em
 Jah

r, d
as m

an
 kau

m
 au

f 

d
er R

ech
n

u
n

g h
at. 93

1
9

9
3

 G
r
a

n
a

t

100
 

P
rozen

t 
Z

w
eigelt. 

W
irkt 

in
 

d
er 

Fru
ch

t gekoch
t u

n
d

 b
ein

ah
e etw

as „lau
t“, 

P
flau

m
en

kom
p

ott, Feige, w
eit en

tw
ickelte 

Fru
ch

t, 
m

it 
L

u
ft 

S
an

d
elh

olz. 
W

eich
er, 

ru
n

d
 b

is 
fast glatt fließ

en
d

er 
G

au
m

en
, 

d
ezen

te 
S

ä
u

re, 
v

iel 
S

a
ftig

k
eit, 

im
 

m
in

eralisch
en

 
A

u
sd

ru
ck 

ab
er 

n
ich

t 
so 

p
rägn

an
t 

w
ie 

b
eisp

ielsw
eise 

d
er 

94er. 

H
om

ogen
 u

n
d

 ru
n

d
, m

ittelgew
ich

tig. 90

1
9

9
0

 G
r
a

n
a

t

L
em

b
erger 

u
n

d
 

Z
w

eigelt. 
G

an
z 

leich
t 

trü
b

. 
L

e
ic

h
t 

rö
stig

e 
R

e
ife

n
o

te
n

, 

H
aseln

u
ss, ein

e S
p

u
r an

im
alisch

, P
flaster, 

„w
ild

e“ 
T

ö
n

e. 
G

esch
m

eid
ig

er, 
fa

st 

sü
ß

lich
er 

A
n

satz, 
m

ild
 

gew
o

rd
en

es 

seid
iges T

an
n

in
, h

oh
e P

räsen
z u

n
d

 groß
e 

L
än

ge, S
ch

m
elz, N

erv u
n

d
 S

aftigkeit sin
d

 

en
g 

verw
ob

en
, 

d
ich

t, 
vib

rieren
d

, 
gu

t 

in
tegrierte vife S

äu
re. G

ereifter C
h

arm
e 

m
it 

S
eid

igkeit 
u

n
d

 
Fein

h
eit, 

u
n

d
 

d
as 

oh
n

e S
p

an
n

u
n

gsarm
u

t. 97

©
 U

L
R

IC
H

 SA
U

T
T

E
R



N
O

. 2
/2

0
1
6
 –

 2
8
. JU

L
I 2

0
1
6


